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Ausführlich berichtete
Dr. Hans Wolf Muschallik
über die „Grundsatzfragen
zu einer berufsständischen
Altersversorgung in Nord-
rhein“ in der Dezember-
Ausgabe des Rheinischen
Ärzteblattes 1957. Den ab-
gedruckten Bericht refe-
rierte Muschallik in der Ver-
treterversammlung der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Nordrhein (KVNo) zur Vor-
bereitung eines Beschlusses,
der den Weg freimachen
sollte für die zügige Errich-
tung einer berufsständi-
schen Alters- und Hinter-
bliebeneneinrichtung für al-
le nordrheinischen Ärztin-
nen und Ärzte. Muschallik
erklärte, an welchen Hin-
dernissen das Vorhaben der
KVNo gescheitert war, ei-
ne Altersversorgung für die

die angestellte Ärzte Bei-
träge abführten. Seit dem
Frühjahr 1957 bestand per
Gesetz eine Rentenversi-
cherungspflicht für alle an-
gestellten Mediziner „bis zu
einem Monatseinkommen
von 1250,– DM“, referierte
Muschallik. Dies war für die
Kliniker eine deutliche Ver-
besserung zum bisherigen
Status quo, da die Rente dy-
namisch an die Entwicklung
der Produktivität und des
Volkseinkommens gekop-
pelt war. Damit war für die
nachrückenden Ärztegene-
rationen die Rente per Ge-
setz gesichert. Für das be-
rufsständische Versorgungs-
werk mussten Anreize ge-
schaffen werden, damit nicht
nur die bereits niedergelas-
senen Ärzte und Ruhe-
ständler dem ärztlichen Ver-
sorgungswerk beitreten,
sondern auch Ärzte, die erst
am Anfang ihres Berufsle-
bens standen und sich in der
Bundesanstalt für Ange-
stellte (BfA) gut aufgeho-
ben fühlten. Neben der Leis-
tungsangleichung an die

BfA stellte Muschallik in
Aussicht, dass in der be-
rufsständischen Altersver-
sorgung die in der BfA 
„vorgeschriebene Wartezeit
von 60 Monaten fortfallen
und eine sofortige Risiko-
übernahme erfolgen“ werde.
„Dies ist zweifelsohne ein
Tatbestand, der als außer-
ordentliche Attraktivität für
die angestellten Ärzte an-
gesehen werden kann. Für
die älteren Kassenärzte wird
durch eine einmalige Kapi-
taleinzahlung, beispielswei-
se durch eine anfallende Le-
bensversicherungsauszah-
lung, die Möglichkeit gege-
ben sein, sich eine auf
Rechtsanspruch basierende
und der Dynamik des kas-
senärztlichen Gesamtein-
kommens angepaßte Ren-
tenzahlung zu verschaffen“,
so Muschallik. Mit großer
Mehrheit machte die Ver-
treterversammlung der
KVNo am 7.12.1957 den
Weg frei für den Aufbau der
Nordrheinischen Ärztever-
sorgung.
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Kassenärzte auszubauen.
Dies hatte die KVNo seit
Jahren geplant und war
letztlich mangels einer ge-
setzlichen Grundlage ge-
scheitert. Die Vorarbeiten
des KV-Ausschusses für Ver-
sorgung und Fürsorge soll-
ten in den von der Ärzte-
kammer Nordrhein im Ok-
tober desselben Jahres ein-
gesetzten Ausschuss einflie-
ßen. Dabei konnten sich die
Vertreter von KV und Ärz-
tekammer rasch über die
Eckpunkte einigen. So soll-
te das „Versorgungswerk ei-
ne beitragsgerechte Rente
ergeben“. Die Rentendyna-
mik sollte „Leitschnur“ des
Versorgungswerkes sein und
die Leistungen mindestens
denen der Angestelltenver-
sicherung entsprechen. Aus-
drücklich sollten die Ren-
tenzahlungen nicht nur ei-
ner „Basisrente“ entspre-
chen. Das Renteneintritts-
alter wurde vom 70. auf das
65. Lebensjahr herabgesetzt.
Der Rahmen griff wesentli-
che Merkmale der Ange-
stelltenversicherung auf, an
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Vor 50 Jahren

Das 70. Lebensjahr voll-
endete am 28. November
2007 der frühere Präsident
des Sozialgerichts Düssel-
dorf Dr. jur. Karl Joseph
Schäfer, der seit August 2003
ehrenamtlicher Stellvertre-
tender Vorsitzender der
Gutachterkommission für
ärztliche Behandlungsfeh-
ler bei der Ärztekammer
Nordrhein ist. sm

Günther Schmitz und Sy-
bille Pistor sind bei der
Kammerversammlung der
Ärztekammer Nordrhein
(ÄkNo) am 17. November
in Düsseldorf mit dem Treu-
dienst-Ehrenzeichen der

nordrheinischen Ärzte-
schaft ausgezeichnet wor-
den. Schmitz war 22 Jahre
Vorsitzender des Personal-
rates der ÄkNo und der

Nordrheinischen Ärztever-
sorgung, Pistor 17 Jahre
stellvertretende Vorsitzen-
de des Personalrates und
zuletzt dessen Vorsitzende.
Professor Dr. Jörg-Dietrich
Hoppe, Präsident der Ärz-
tekammer Nordrhein und
der Bundesärztekammer,
übergab die Auszeichnung

PERSONALIA

Professor Dr. Jörg-Dietrich
Hoppe (r.) dankte im Na-
men der nordrheinischen
Ärzteschaft Sybille Pistor
und Günther Schmitz für
deren langjährige Arbeit als
Personalratsvorsitzende.
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an die ehemaligen Mitar-
beiter. Beide haben nach
seinen Worten „an der
Schnittstelle zwischen Ge-
schäftsführung und Beleg-
schaft ihre Scharnierfunk-
tion hervorragend und zum
Wohle der nordrheinischen
Ärzteschaft erfüllt.“

ÄkNo/bre

Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen 
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 20./21. Februar 2008. 
Anmeldeschluss: Mittwoch, 9. Januar 2008
Die weiteren Termine und Informationen zu den Modalitäten der
Weiterbildungsprüfungen 2007 stehen im Internet auf der
Homepage www.aekno.de und im Oktober-Heft 2007 auf den
Seiten 22/23. ÄkNo


